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In der Zeit zwischen dem 15.11.1994 und 16.04.1995 wurden an 74 Tagen die Bestän- 
de von Bleß-, Nonnen- und Graugans im Grünlandbereich des Rheiderlandes (Dollart, 
Landkreis Leer) flächengenau erfaßt. Die Phänologie des Durchzuges und die Raum- 
nutzung im Grünland werden für die drei Arten dargestellt. Die drei häufigsten Arten tre- 
ten erst nach Ende der Jagdzeit’in nennenswerter Zahl auf deutscher Seite auf. Für Bleß- 
und Nonnengans wurden neue Höchstzahlen (Bleßgans 45.360, Nonnengans 31.000) 
für das Dollartgebiet ermittelt., Nonnengänse nutzten vor allem die dollartnahen Flächen, 
Graugänse die Flächen entlang des Dollarts und der Ems, Bleßgänse dagegen das 
gesamte Grünland nahezu gleichmäßig. Störungssituationen und ihr Einfluß auf die 
Raumnutzung der Vögel werden beschrieben. Hauptstörquellen sind Flug- und Straßen- 
verkehr. Auch illegale Bejagung geschützter Arten wurde festgestellt. Da einer weitge- 
henden Störungsfreiheit heute eine wesentliche Bedeutung in Rastgebieten zukommt, 
erscheinen eine erhebliche Minderung der Störungsintensität durch Ruhezonen oder 
Großschutzgebiete und eine verstärkte Kontrolle oder Beschränkung der Jagd dringend 
geboten. 
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1. Einleitung 

Schon STRAITINGH & VENEMA (1855) und Dro- 
STE-HÜLSHOFF (1869) haben berichtet, daß 
Bleß-, Grau- und Saatgänse im Küstenge- 
biet des Dollart häufig vorkamen. Die ersten 
Zahlen über die Rastbestände finden sich 
bei ATKINSON-WILLES (1961), weitere Anga- 
ben für die 1970er, 1980er und den Beginn 
der 1990er Jahre bei GERDES et al. (1978), 
GERDES & REEPMEYER (1983) und GERDES 

(1994). Danach stellt die Bleßgans (Anser 
albifrons) heute den größten Teil der Gänse, 
gleich gefolgt von der Nonnengans (Branta 

/eucopsis), die erst seit zehn Jahren als 
Rastvogel im Binnenland am Dollart ver- 
stärkt auftritt. Graugänse (Anser anser) 

rasten vor allen Dingen im Deichvorland in 

bedeutenden Zahlen (GERDES 1994). Saat- 
gänse (Anser fabalis) kommen nur in harten 
Wintern in nennenswerter Menge vor (GER- 

DES 1994, Moow 1995). Die Gänse nutzen 
den Dollart als Schlafplatz, die umliegenden 
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Flächen zur Nahrungssuche. In der vorlie- 
genden Untersuchung wurden die Rastbe- 
stände quantitativ erfaßt und die Raumnut- 
zung der Gänse im ausschließlich durch 

Grünlandnutzung geprägten Nordwesten 
des Rheiderlandes untersucht. 

2. Material und Methode 

An 74 Tagen zwischen dem 15.11.94 und 
dem 16.04.95 wurden die Rastbestände im 
Untersuchungsgebiet gezählt und flächenge- 
nau kartiert. Mittels eines Geographischen 
Informationssystems (GIS) wurden quantita- 
tive Rasterkarten (Rastergröße: 200x200 m) 
erstellt und die Raumnutzung der einzelnen 
Arten ausgewertet. Benutzt wird hier statt 
der üblichen „Gänsetage“ die Bezeichnung 

„mittlere Gänsedichte“, d.h. Summe der 

Gänse pro Raster und Beobachtungstag, um 
die Werte gegenüber der Beobachtungsin- 
tensität zu normieren. 
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Das Untersuchungsgebiet umfaßt aus- 
schließlich die binnendeichs liegenden Grün- 
landbereiche des nördlichen Rheiderlandes 
(Abb.1) im Landkreis Leer, Es hat eine Aus- 
dehnung von ungefähr 120 km?. Der größte 
Teil des Untersuchungsraumes sind Flächen 
der Brackwassermarsch der Ems. Im süd- 
westlichen Raum bei Böhmerwold handelt 

es sich um degenerierte Niedermoorböden. 

Die Flächen werden intensiv für die Milch- 
viehwirtschaft genutzt. Weniger intensiv 
genutzte Flächen finden sich nur im Bereich 
zwischen Marienchor und Hatzumerfehn. 

Diese werden in Zukunft als Naturschutzge- 
biet ausgewiesen. Westlich davon liegen die 
ackerbaulich bewirtschafteten Polder. Die 

Binnenlandbereiche am Dollart verfügen 
über keinen Schutzstatus, obwohl die Kriteri- 
en für ein international bedeutendes Vogel- 
rastgebiet (IBA) und der Ramsar-Konvention 
seit Jahrzehnten erfüllt werden (vgl. GERDES 
et al. 1978, GERDES 1994). 

3. Ergebnisse 

3.1 Phänologie der Rastbestände im 
Untersuchungsgebiet 

3.1.1 Bleßgans 

Die Phänologie der Rastbestände ist in Abb. 
2 dargestellt. Starke Schwankungen inner- 
halb einer Woche, erkennbar an der Ausprä- 

gung der Minimal- und Maximalwerte der 
Woche, zeigen sowohl Durchzugsaktivitäten 
als auch den Wechsel in andere Äsungsge- 
biete am Dollart an. 

Am 8.10.94 sichtete K. GERDES (briefl.) die 
ersten Bleßgänse am Dollart. Zu Beginn der 
Untersuchung hielten sich 26 Individuen im 
Untersuchungsgebiet auf. Die Bestände blie- 
ben vom Herbst bis in den Januar hinein 
niedrig. Am 14.12.94 wurde erstmals ein 
Bestand von mehr als 5.000 Tieren erfaßt. 
Erst ab der 3. Kalenderwoche 1995 (Mitte 
Januar) stiegen die Bestände stark an. Am 
19.1.95 rasteten über 10.000 Bleßgänse im 
Untersuchungsgebiet. Anfang Februar 
wurde der Höchstbestand von 45.360 
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Bleßgänsen festgestellt. Allerdings nahmen 
die Bestandszahlen innerhalb weniger Tage 
wieder ab. Am 15.2.95 waren es noch 
33.370 Bleßgänse. Von diesem Zeitpunkt an 
fielen die Zahlen stetig. Den letzten BleBß- 
ganstrupp (139 Ind.) erfaßten wir am 2.4.95. 
Am 16.4.95 war nur noch eine einzelne Gans 
zu beobachten. 

3.1.2 Nonnengans 

Bereits am 8.10.95 wurden 17 Nonnengänse 
im Watt des Dollarts beobachtet. Im Unter- 
suchungsgebiet belief sich am 15.11.1994 
die Anzahl der Nonnengänse auf 2.820 Ind.. 
Bis in die vorletzte Woche des Jahres 1994 
blieb der Rastbestand leicht schwankend auf 
einem geringen Niveau von 2.000-4.000 
Individuen. Während des Kälteeinbruchs zur 
Jahreswende sanken die Bestandszahlen 
dann auf unter 1.000 Tiere. Ähnlich wie bei 
den Bleßgänsen stiegen auch die Anzahlen 
der Nonnengänse nach der Monatsmitte 

Januar 1995 sprunghaft an (Abb.3). Der 
Höchstbestand wurde am 3.2.1995 mit 
30.921 Nonnengänsen im Untersuchungs- 
gebiet verzeichnet. Auch hier nahm der 
Bestand in der folgenden Woche wieder 
stark ab, erreichte aber in der 11. Kalender- 
woche mit 20.840 Tieren nochmals einen 
Höhepunkt. Bereits vier Wochen vor Ende 
der Untersuchung hatten die Nonnengänse 
das Untersuchungsgebiet verlassen und 
nutzten nur noch die Heller (Vorländer) des 

Dollarts. Hier wurde Mitte April im gesamten 
Dollart noch ein Bestand von 20.000 Non- 
nengänsen erfaßt (AVIFAUNA GRONINGEN und 
GERDES mdl.). 

3.1.3 Graugans 

Graugänse kamen bis Ende 1994 nur in Zah- 
len unter 200 Vögeln vor. Hierbei handelte 
es sich in erster Linie um Einzeltiere oder 
Familien, die vergesellschaftet mit Trupps 

anderer Gänsearten ästen. Auch bei den 
Graugänsen deuten die Fluktuationen der 
Bestandszahlen auf intensiven Zug, aber im 
Herbst auch auf starken Wechsel in die Pol- 
dergebiete des Rheiderlandes hin (Abb. 4). 
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Abb. 2: Mittlere Anzahl 
rastender Bleßgänse 
im Winter 1994/95 
nach Kalenderwochen 
(Minimaxbalken ent- 
sprechen dem höch- 
sten bzw. niedrigsten 

Zählergebnis der 
Woche) - Average 
numbers of White- 
fronted Geese in win- 
ter 1994/95 for calen- 
dar weeks (minimal 
and maximal lines for 
Ssmallest and largest 
counts). 

- Abb. 3: Mittlere Anzahl 

rastender Nonnengän- 
se im Winter 1994/95 
nach Kalenderwachen 
(Minimaxbalken ent- 
sprechend Abb.2) - 
Average numbers of 
Barnacles in winter 
1994/95 for calendar 
weeks (see Abb. 2) 

Abb. 4: Mittlere Anzahl 
rastender Graugänse 
im Winter 1994/95 
nach Kalenderwochen 

(Minimaxbalken S. 
Abb.2) - Average num- 
bers of Greylags in 
winter 1994/95 for 
calendar weeks (see 
Abb.2) 
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Erst in der Kältewoche zum Jahreswechsel 
1994/95 wurde ein erster Höchstbestand von 
1.650 Individuen festgestellt. Zu diesem Zeit- 
punkt waren die Heller und das Watt des 
Dollarts überfroren und mit Eisschollen 
bedeckt. Nach Abtauen des Eises sank die 

Zahl der Graugänse im Beobachtungsgebiet 
wieder. Ende Februar (7. Kalenderwoche) 
stiegen die Bestandszahlen nochmals an. In 
der 12. Woche 1995 wurde ein Höchstbe- 
stand von 1.955 Individuen erfaßt. Die Grau- 
gänse hielten sich am längsten im Untersu- 
Chungsgebiet auf. Bei der letzten Erfassung 
am 16.4.95 wurden noch 119 Tiere festge- 
stellt. 

3.1.4 Weitere Gänsearten 

Insgesamt wurden im Winter 94/95 elf Gän- 
searten am Dollart nachgewiesen. Bei den 
selteneren Arten handelt es sich durchweg 
um Einzeltiere oder kleine Trupps. Daher 

kann man weder von Zugphänologie noch 
von Raumnutzung im engeren Sinne spre- 

chen. In der Reihenfolge ihrer Häufigkeiten 
seien die Arten hier aufgeführt. Saatgänse 
(Anser fabalis) kamen regelmäßig als Einzel- 
tiere vor. Rothalsgänse (Branta ruficollis) 
wurden mit 27 Sichtungen registriert, zehn 
Kurzschnabelgänse (A. brachyrhynchus), 
neun Beobachtungen von Kanadagänsen 
(B. canadensis), sechs von Ringelgänsen 
(B. b. bernicla), vier Streitengänse (A. indi- 
cus), drei Große Schneegänse (A. caerules- 
cens) und eine Zwerggans (A. erythropus, 
PORToFEE mädl.). Auch Nil- (Alopochen 
aegyptiacus) und Rostgänse (Tadorna ferru- 

ginea) wurden festgestellt. 

3.2 Raumnutzung der Gänse 

Das Untersuchungsgebiet wird von den ein- 
zeinen Gänsearten unterschiedlich genutzt. 
Insgesamt ästen die Gänse an den 74 Beob- 

achtungstagen auf 44% der möglichen Flä- 
chen (1.093 von 2.498 Rasterfeldern). 
Während Bleßgänse nahezu das gesamte 
Untersuchungsgebiet besuchten, bevorzug- 
ten Grau- und Nonnengänse die ems- bzw. 
dollartnahen Flächen. 
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3.1.1 Graugans 

Im Untersuchungsgebiet ist die Nutzung 
durch Graugänse auf die deichnahen 
Flächen und die feuchten Bereiche des Wyn- 
hamster Hammrich beschränkt. 

3.2.2 Bleßgans 

Die von Bleßgänsen besuchten Flächen 
decken das Untersuchungsgebiet weitge- 
hend ab (Abb.5). Siedlungsnahe Flächen 

z.B. nahe Jemgum-: oder Bingum wurden 
nicht genutzt. Die für Menschen unzugängli- 
chen Bereiche und die schlafplatznahen 
Flächen sind jedoch als Schwerpunkte der 
Nutzung zu erkennen. Ebenfalls zeichnet 
sich ein nicht genutzter Korridor entlang der 
Autobahn ab. 

Bleßgänse ästen zuerst auf Weiden im Bun- 
derhammrich. Bereits im Dezember fanden 
sich große Ansammlungen in dem südlich 
gelegenen Gebiet Bingum-Einhaus ein. Der 

Süden wurde bis in den Februar regelmäßig 
genutzt. Dagegen besuchten einige große 
Trupps (ca. 10.000 Individuen}) die Flächen 
rund um das Coldeborger Sieltief nur über 

wenige Tage im Februar. Der schlafplatzna- 
he Bereich im Nordwesten des Untersu- 
chungsgebietes wurde dagegen den ganzen 
Winter genutzt. Das stark frequentierte 

Gebiet an der Ems bei Hatzum beweideten 
die Bleßgänsen mit einigen Tagen Verzöge- 
rung erst im Gefolge der Graugänse. Die 
gleiche Feststellung gilt für den Wynhamster 
Hammrich. Im Frühjahr wurden nur noch die 
dollart- und emsnahen Flächen genutzt. Ab 
Mitte März verschwanden die Bleßgänse 
nahezu völlig aus dem Beobachtungsgebiet. 

Sie hielten sich dann auf den Außendeichs- 
flächen des Dollarts und der Ems auf. 

3.2.3 Nonnengans 

Im Gegensatz zu den Bleßgänsen konzen- 
trierten sich die Nonnengänse auf den nörd- 
lichen Teil des Untersuchungsgebietes 
(Abb.6). Hier waren auch zu Beginn des 
Beobachtungszeitraumes bereits die ersten 

Individuen aufgetreten. Schwerpunkte der 
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Abb. 5: Raumnutzung der Bleßgänse im Untersuchungsgebiet (1994/95) - Distribution of White-Fronted 
Geese in the observation area (1994/95). 
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Abb. 6: Raumnutzung der Nonnengänse im Untersuchungsgebiet (1994/95) - Distribution of Barnacles in 
the observation area (1994/95) 
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Nutzung blieben die dollartnahen Flächen 
bei Dyksterhusen. Ein weiteres wichtiges 
Äsungsgebiet war das störungsarme Gebiet 
rund um den Pallertschloot und das Colde- 
borger Sieltief. In diesem rasteten auch die 
großen Nonnengans-Ansammlungen Anfang 
Februar. Große Trupps fanden sich zu die- 

sem Zeitpunkt im Bunderhammrich, blieben 
dort aber nur wenige Tage. Im Gegensatz zu 
den Bleßgänsen wurde der Bunderhammrich 

von Nonnengänsen sonst kaum genutzt. 

Bereits Mitte März wurde das Untersu- 
chungsgebiet von den Nonnengänsen 
geräumt. Diese nutzten jetzt wie die BleB- 
gänse die Heller des Dollarts und des 
Emsunterlaufes. 

3.3 Störungssituation 

Als Störungsreaktion wurde nur das Aufflie- 

gen eines großen Teils des Trupps oder des 

ganzen Trupps während der Zeit der Verhal- 
tensprotokollierung (vgl. JAENE & KRUCKEN- 
BERG 1996) gewertet. Insgesamt wurden 
über 219 Stunden protokolliert und 392 Stör- 

ereignisse im Sinne der Definition erfaßt. 
Ausgeschlossen aus dieser Bewertung ist 
z.B. der abendliche Abflug zum Schlafplatz. 

Ab Anfang Dezember wurde eine z.T. inten- 
sive Bejagung aller Gänsearten festgestellt. 
Diese z.T. illegalen Bejagungen konnten 
ebenfalls nicht aufgenommen werden, da 

Gänse im An- oder Abflug auf die Äsungs- 
fläche beschossen werden. Diese Störgröße 

ist daher nach unserer Definition nicht erfaß- 
bar. Dennoch muß ein starker Effekt auf die 

Raumnutzung angenommen werden. 

Aus den festgestellten Störereignissen ergibt 
sich eine mitlere Störfrequenz von 1,78 

Ereignissen pro‘ Stunde (E/h), davon waren 
1,31 E/h anthropogenen Ursprungs. Flugver- 
kehr war mit 46 % der Hauptverursacher der 
Störereignisse, gefolgt vom Straßenverkehr 
(inkl. Fußgängern) mit 20 %, der Landwirt- 
schaft mit 5 %, natürlichen Ursachen mit 2 % 
und Treibjagden (im allgemeinen auf Feldha- 

sen) mit 1 %. 26 % der Störreaktionen waren 

unbekannten Ursprungs. Allerdings ist der 
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Anteil der Jagd auf andere Tierarten an den 
Störungsfällen, die zur Aufgabe eine Nah- 
rungsfläche führten, höher (8,9 %). 

4. Diskussion 

4.1 Rastphänologie und Raumnutzung 

Das Untersuchungsgebiet, aber auch das 
ganze Gänserastgebiet im deutschen Teil 

des Dollart (vgl. GERDES 1994a), hat seine 
internationale Bedeutung im wesentlichen für 
die Zeit des Heimzuges der Gänse. Dies war 
auch das Ergebnis der Beobachtungen der 

vergangenen Jahre (GERDES et al. 1978, 
GERDES & REEPMEYER 1983, GERDES 1994). 
Die Hauptursache für die zeitliche begrenzte 
Nutzung ist vermutlich in dem Vertreibungs- 
effekt durch die Jagd im Herbst zu suchen 

(GERDES 1991). Sowohl die bis zum 31.12. 
1994 noch praktizierte Wattenjagd als auch 
die hohe Intensität der Bejagung auch 
geschützter Gänsearten (GERDES 1994a, eig. 

Beob.) taten hier ihre Wirkung. Das Ende der 
Jagdsaison findet seinen Niederschlag auch 
in den ermittelten Bestandszahlen der drei 
Arten. Ob es sich bei dem Einfluß um eine 

Vertreibung der Gänse auf die niederländi- 
sche Seite des Dollart handelt, kann leider 

wegen des fehlenden Zählersystems im nie- 

derländischen Binnenland nicht ermittelt wer- 
den. Ein solcher Effekt konnte am Niederr- 
hein festgestellt werden (WıLLE 1995). Ab 
dem 15.1. (Ende der Jagdsaison) steigen die 
Anzahlen der rastenden Gänse im Rheider- 

land auffällig an. 

Im Winter 1994/95 wurden für die Anzahlen 
rastender Nonnen- und Bleßgänse am 
Dollart neue Höchstbestände festgestellt. 
(vgl. GERDES et al. 1978, GERDES & REEPMEY- 

ER 1983, GERDES 1994, MoolJ 1995). Diese 
weilten allerdings nur etwa drei Tage im 
Gebiet, und möglicherweise war dies nur 
eine Ausnahmeerscheinung aufgrund des 
sogenannten Jahrhunderthochwassers an 
Rhein und Weser. Bei der Bewertung der 
Raumnutzung und der Durchzugszahlen darf 
man nicht verkennen, daß es deutliche 

Unterschiede zwischen den einzelnen Teil- 
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Abb. 7: Bleßgänse - White-fronted Geese (Foto: H. 

bereichen des Untersuchungsgebietes gibt. 

So muß zwischen den dauerhaft und den 
kurzzeitig genutzten Flächen unterschieden 
werden. Oftmals sind die kurzzeitig genutz- 
ten Flächen nur durch einige sehr große 
Ansammlungen besucht worden, während 
sich auf den langfristig genutzten Flächen 
regelmäßig kleinere Zahlen von Gänsen ein- 
finden. In den Rasterkarten erscheinen 
beide Nutzungsarten gleich. Die wichtigsten 
Äsungsflächen liegen in direkter Dollartnähe 
und ziehen sich südlich bis zum Pallert- 
schlioot. Hier sind regelmäßig Gänsetrupps 
anzutreffen und dieses Gebiet wird auch als 
letztes im Frühjahr verlassen. Zudem 
erscheint das Gebiet südlich der Autobahn 
sehr bedeutsam. Hier fanden sich schon früh 
im Jahr größere Gänsetrupps. Bis in den 
Februar hinein nutzten sie das Gebiet. 
Warum andere Teilbereiche nicht in dem 
Maße genutzt wurden, bleibt unklar. Sicher- 
lich wurden an beobachtungsfreien Tagen 
weitere Flächen genutzt, doch stellten sie 
keinen Schwerpunkt der Nutzung dieses 
Winters dar. Man muß sowohl Bejagung, 
andere jagdliche und landwirtschaftliche 
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Aktivitäten als auch den Zustand der Vege- 
tation als Einflußgrößen annehmen. Einige 
Flächen, die in vorangegangenen Jahren 
regelmäßig genutzt wurden, blieben im Win- 
ter 1994/95 ungenutzt (GERDES mdl., eig. 

Beob.). Möglicherweise sind dafür Störun- 
gen oder eine veränderte Bewirtschaftung 
verantwortlich. 

Während sich die Graugänse alljährlich im 

Herbst auf den abgeernteten Feldern im Pol- 
der sammeln (VosLAMBER 1989), nutzten sie 
auf dem Heimzug vor allem die Grünland- 

flächen beiderseits des Emsdeiches. Die 
Nutzung beginnt im .Februar zwischen 
Oldendorp und Hatzum und dehnt sich bis 
zum April in den Süden des Untersuchungs- 
gebietes aus. Die Flächen werden, wie aus 
Ablesungen markierter Gänse deutlich wird, 
von verschiedenen Individuen besetzt. Im 
Gefolge der Graugänse werden diese 
Flächen von Bleßgänsen mitgenutzt. Offen- 
bar kommt den Graugänsen hier eine Pio- 

nierfunktion bei der ErschlieBung neuer 
Äsungsflächen zu. Während Bleß- und Non- 
nengänse einen hohen Abstand zu Straßen 
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mit dichtem Verkehr einhalten (JAENE & 
KRUCKENBERG 1996), beweisen Graugänse 
häufig eine höhere Risikobereitschaft (vgl. 
Owen 1980). Die Anwesenheit von anderen 
Gänsen aber dürfte Bleß- und Nonnengän- 
sen einen sicheren Nahrungsplatz signalisie- 

ren und sie anlocken. Die Nutzung dieser 
Flächen hat erst in den vergangenen Jahren 
eingesetzt (vgl. GERDES 1994). So wurde den 
Flächen entlang des Emsdeiches von 
HECKENROTH (1994) noch keine Bedeutung 

beigemessen. 

Ebenso ist das Vorkommen von Nonnengän- 
sen im Dollartgebiet erst eine Entwicklung 
der vergangenen Jahrzehnte (GERDES 1994). 

In den Jahren 1971-1977 spielte die Art hier 

noch keine Rolle (GERDES et al. 1978). Mit 
dem Auftreten der Nonnengänse hat sich der 
Nutzungsschwerpunkt der Bleßgänse vom 
Bunderhammrich (GERDES & REEPMEYER 
1983) in den Ditzumer Warpen verlagert 
(GERDES 1994, JAENE & KRUCKENBERG 1996). 
Dennoch beginnt die Nutzung des Grünlan- 
des immer noch im Bunderhammrich. Mögli- 
cherweise sind_ hierfür die naheliegenden 
Zuckerrübenfelder im Polderbereich des 
Rheiderlandes ausschlaggebend, von denen 
die Gänse dann in das Grünland wechseln. 

Die beobachtete Raumnutzung stellt wohl 
die typische Situation eines milden Winters 

dar. Binnendeichs ist Grünland der bevor- 
zugte Nahrungstyp von Bleßgänsen wie 
auch von Nonnengänsen. Ein Wechsel in die 
benachbarten Polder, in denen Winterwei- 

zen und Raps angebaut wird, war nur an 
wenigen Tagen feststellbar. Schneelagen 
oder ausgebrachte Gülle können die Grün- 
flächen in einem so erheblichen Ausmaß 
blockieren, daß die Vögel in die Polder aus- 

weichen. 

Die weiteren Gänsearten waren Mitflieger in 

Trupps anderer Gänsearten. Beachtung soll- 
te der relativ hohen Zahl von Rothalsgänsen 
(nach unserer Ansicht mindestens zehn ver- 
schiedene Individuen) und definitiven 

Gefangenschaftsflüchtlingen wie Schnee- 
und Streifengans geschenkt werden. Die 
Zunahme von Gefangenschaftsflüchtlingen 
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wird in Zukunft möglicherweise ein nicht 
unbedeutendes Problem für die heimische 
Vogelwelt darstellen (vgl. HERKENRATH 1993). 

4.2 Störungssituation 

Störreize zwingen Tiere zu Reaktionen, die 

zur Änderung ihres gezeigten Verhaltens 

führen. Die Auswirkungen dieser Verände- 

rungen können auf allen Ebenen vom Indivi- 
duum bis zur Population wirken (STock et al. 

1994). Bei Gänsen, die sich auf den hohen 
Energiebedarf des Heimzuges und der kom- 
menden Brutsaison vorbereiten müssen, 

geht dies in erster Linie zu Lasten der Nah- 

rungsaufnahme (BELANGER & BEDARD 1990, 

STocK & HoFeDitz 1996) und damit des Auf- 

baus notwendiger Fettreserven. Die Kosten 
der Migration haben den größten Einfluß auf 
die Fitness der Gänse (EBBINGE 1989). Der 

Einfluß von Störungen auf den individuellen 

Fortpflanzungserfolg wurde von MADSEN 
(1995) an Kurzschnabelgänsen belegt. Die 
Beeinträchtigung der rastenden Gänse am 
Dollart ist z.T. als erheblich einzuschätzen. 
Bei vergleichbarer Methode kommen STockK 
(1994) und BELANGER & BEDARD (1989) zu 
etwa gleich hohen Störfrequenzen, während 
die Ergebnisse von NoRRis & WILSON (1988), 

BRUuNns et al. (1994) und WıLLE (1995) deutlich 
darunter liegen. Eine zunehmende Störinten- 
sität durch ungelenkten Tourismus ist eben- 
So zu erkennen wie eine Gefährdung des 

Rastgebietes durch den Ausbau der Wind- 
energienutzung. Für einen effektiven Schutz 
ist weitgehende Störungsfreiheit eines 
Gebietes heute wesentlich geworden (MEIRE 

et al. 1988). Daher sollten auch am Dollart 
Schutzbestrebungen eine Minderung der 
Störungsintensität durch Ruhezonen oder 
Großschutzgebiete (TIMMERMAN 1975, BAUER 
et al. 1992, KELLER 1992) zum Ziel haben. 

-Dazu zählt auch und besonders eine ver- 

stärkte Überwachung oder Einschränkung 
der Wasservogeljagd in diesem Feuchtge- 
biet internationaler Bedeutung. 
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Summary - Staging-numbers and distri- 
bution of wild geese at Dollard Bay, NW- 
Germany, in winter 1994/95 

Between 15th November 1994 and 16th April | 

1995 roosting Whitefronted, Barnacle and 
Greylag Geese were counted and mapped in 
the marsh area of Rheiderland (Dollard Bay, 
County Leer, NW-Germany) close to the 
Dutch/German border on 74 days. Phenolo- 

gy and space use were analysed. The three 
most numerous species were observed in 

the monitoring area only after the end of the 
hunting period. New maximum numbers 
were 45.360 for Whitefronts and 31.000 for 
Barnacles. Barnacle geese foraged mainly 
on the area close to Dollard wereas Greylags 
were noted on the salt marshes of Dollard 
and Ems-River, Whitefronts covered the 
whole marsh area. Disturbances and reac- 
tions of geese are described. Main sources 
of disturbance were aircraft and road traffic. 
Also illegal hunting was observed. Lower 
levels of disturbance and hunting restrictions 

are regared as measures necessary for con- 
servation of geese staging in the Dollard Bay 
area. 
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